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Schicht legte sich die nilotische Kultur, stehen, lähmt E GEWAS den Mut, -kritisch
mit Viehzucht und Anbau VO.:  > Hirse. Der ıhm Stellung zu nehmen. Für Stailger ıst
Anbau VOo Körnerfrucht ıst überhaupt jün- Goethe der- geglückteste Mensch der Neu-
ger als der der Knollenfrüchte. DieseSchicht eıt ım Gleichgewicht derVollendung
zeigt viele Ähnlichkeıiten mıiıt dem Alten uch se1ine Sprache ist die der Mıtte und
Testament. In iıhr ıst uch die Schweine- des Gleichgewichts So vVeErmaßs
teindlichkeıt verbreitet als Ausdruck der uch der Gegenwart das Malß des Men-
Ablehnung der früheren Kulturschicht. Sıe schen, den Geist Europas ZU verkörpern
scheint sıch über Vorderasien und Teıle Diese klare Haltung bringt eEs mıt
VOo  — Afriıka bis den Herero un Hotten- sıch, daß , Staiger anderen Geistesrichtun-
fotiten ausgebreıtet haben Schließlich n nicht Sanz gerecht wırd. Das gilt twa
wurde S16 iın Nordost-Afrika on Völkern ur die Romantık. Er faßt den Begritt mehr
mıt kuschitischen Sprachen überlagert, für überzeitlich und dringt nıcht genügend eın
dıe der Terassen- und Megalithkomplex in das KEınmalige der Bewegung, dıe WITL
un dıe Könıgskultur bezeichnend sind. Et- romantisch ECNNEN. Eın Satz verrät seine
wäs VOoO  - dieser haben dıe meiısten Stämme Auffassung: 99  16 Rückkehr ZU.  b katholıi-
jener Gegend übernommen. He besuchten schen Kırche, die völlige Selbstpreisgabe
Stämme kennen einen Himmelsgott, der al- un Anerkennung starrer Autorität ıst für
les geschaffen hat. Er geniıeßt jedoch kaum viele das Tolgerichtige Ende*‘ (87) Werner
noch einen Kult, un WwWEelL nıchts Nä- ıll Staiger seinen Helden für eın WAar
heres er ıhn uch Mythen scheinen nıcht nicht kirchliches, ber doch wahres hrı-
VONn ıhm erzählt werden. Wohl aber stentum retten (z 123£., 428,
richtet einfache Gebete iıhn, W1€e Wır halten das TOLZ aller dem Christen-
das folgende Dankgebet nach der Ernte: iu:  =] entnommenen Gedanken für falsch (vgl
‚„„‚Gott, WITr danken dır, F3 Korn diese Zschr 163 [1959] 410—427). Wır
und laß uNls weıterhın satt werden un laß können unNns uch nicht mıt der Begrün-
die Pflanzen gedeihen!”” (200 Daneben dung der Rettung Fausts zufrieden geben.kennt INa  - iın manchen Stämmen 1ne alte Das strebende Bemühen un: dıe Liebe
Fruchtbarkeits- un Pflanzengöttin. Bei Gnade) von oben sollen S16 herbeiführen.

ber dıe beiden Elemente mussen doch inandern ist S1e miıt dem Hımmelsgott VOI -
schmolzen. Auch VOoNn Geistern wel INa  - HFaust zusammenkommen ; mu{ die
wenig erzählen. Überall ıst das Tier- Liebe ın S1C. aufnehmen. Davon kann ber
toten eINe sakrale Handlung, die einem nicht die ede se1n, un Stalger wird
besonders dafür bestimmten heiligen Platz dAieser Stelle eın mıt Worten allzu geschick-vorgenommen wıird. Von allen Stämmen ter Apologet. Wenn INa die Faustdichtung
wıird das sozlale, religı1öse Leben und ihre wıirklich als Goethes große Menschheits-
materielle Kultur ‚eingehend eschildert. dichtung erwelisen will, muß S16 doch
Zahlreiche Zeichnungen und afeln tra- der objektiven W eltordnung SEMESSECNH WET'-

ZUr Anschaulichkeit der Darstellung den Ma{iß allein ıst nıcht der Geist Euro-
e1., Brunner pas Goethe bleibt, INa mMag ıhn ın seinem

Bereich feiern wWw1e will, ın der Vor-
halle stehen. Die Größe Goethes hındert
nicht, daß uch seine renze hat. Daß

Literaturgeschichte 816e sıch gerade dort befindet, sich die
Fülle Gottes iın die Menschheıt herabsenkt,

Staiger, Emil Goethe. 3. Band 548 S5.) darf INan nıcht verschweigen. Wır stehen
Zürich Atlantıs. 24 , — ın der Verantwortung, das Wort Christi,

Der Abschlußband enthält miıt dem Be- WEer nicht für ıhn sel, se1 wider ıhn, ganz
richt der letzten Lebensjahre Goethes erns nehmen. Becher
bıs 1 die Deutung: des westöstlichen
Divans, der Wanderjahre ılhelm Mei-
Sters, der späten Lyrık, der etzten Bü- Plum , Werner: Algerische Dichtung
her VO:  — Dichtung und Wahrheit und des der Gegenwart. (151 S.) Nürnberg
zweıten Teils des Faust diese Zschr. 1960, Glock ın utz. 9,80
153 [1954] 474 £.; 161 1958 | Eın Der erf gıbt ıne Darstellung der nhalte
VO:  } Jakob Steiner angefertigtes Register un Kıchtungen der heutigen Dichtung der
der in den drei Bänden genannten Personen Algerier. un nenn iıhre Hauptvertreter.
und der Werke Goethes schließt den and Es ıst ıne Literatur ın den ersten Stadien
ahb Eın großes Werk lıegt VOoOr uNs, das der Entwicklung, wenıgstens insofern S16
klassısche Goethebild für unsere eıt Klas- nıcht die alte Volkspoesie weiterführt. Sie
sisch ıst uch durch seine edle Sprache, ıst stark durch die Politik bestimmt. Der
das abgewogene Ineinander VOoO  . Biogra- Algerier vergißt nicht, dafß der franzö-
phie und Interpretation, VOL allem ber sıische Eroberer die alten mohammedanı-
durch die humanistische Haltung des Veerf., schen Biıldungseinrichtungen zerstörte. Die
der 1m hbesten 1nnn Goethes Schüler ıst. Umbildung der heutigen algerischen Be-

Vor einem solch überragenden Werk völkerung hat darın TE Wurzel. Die ın
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der ra ZOS chen Geistes el NEIN den Zzu haben, sondern daß ihre
jungen Algerier bemühen S1IC NUur zum 5C- Schuld s1ıe auch verpflichtet, fremde Sch‚CTE  uldringsten LTeıl den Einbau der ausländi- A sühnen, verwandelt S1C. uch das Herz
schen Geisteswelt in ıhr Fühlen und Den- der noch immer weltlichen Frau. La V äl
ken. Meıiıst stehen S1e 1m Kampf un ın lıere sagtl: ‚„„‚Dieses HEerZ, 198881 das Sıe IN1IC.
Kıgensein, den S16  \ ın französischer Sprache beneıden, es gehört Ihnen mıiıt lebens-
führen. 5So entsteht ıne Literatur, dıe den lang wırd seine Liebe S1e begleiten. Lassen
Islam erneuern will, den Kolonialismus mıt Sie unNns Schwestern bleiben.‘‘ Die Gemein-
aller Schärfe ablehnt un für die Freiheit schaft der Sünderiınnen wird einer (
aller Menschen eintritt. ‚„‚Der europäische meılnschaft der Heılıgen. Becher
Humanısmus mıiıt dem müden Blick®® VOI-

mas den jungen Algerier nıcht esseln.
Es ıst begreiflich, daß diese politische Seidel, Ina Michaela. AufzeiéhnungenKampfhaltung noch keine Kunstwerke des Jürgen Brook. (9495.) Stuttgart 1959,schuf, wWenn uch diese Literatur dıe große Deutsche Verlags-Anstalt. 24,80Laebe ihrem aIirıkanıschen un islamı- In seiner etwas hymnischen DarstellungH. Becherschgn Volkstum bezeugt. des Wesens und des Werks Ina Seıdels

(Ina Seıidel, Wesen und Werk Miıt Bıl-
dern und einer ausführlichen Bıblio —

Pasternak, Borıs: Ühb S el t. Ver- phie [ 194 } Stuttgart 1956, Deutsche Ver-
such einer Autobiographie. (112 Selıten) lags-Anstalt. 9,50) sıeht Karl AugustFErankfurt 1959, Fischer 19,50 Horst das Wesen der Dichterin in dem Z

Wıe der „,Geleitbrief®‘, erschienen 19538 beıli sammenseıin un!: der Spannung VOoO  —; Natur
Kiepenheuer Wiıtsch, Köln, Sa  ist uch diese un Gelst, Unfreiheit des Blutes un Freı-
Schrift eın Entwurf der 1n Versuch, nıcht heit persönlicher Berufung, naturmytischerweiıl der Dichter keine gültige Aussage VOo  e} Anschauung und christlichem Bekenntnis.
sıch machen könnte, sondern weiıl seıne Dies trifft ın der Tat das W esen der Dich-Lage in Rußland ihm unmöglıch macht, terin. Diese beiden Kraftströme lassen S16
anders als andeutend VOo  — seiner Entwick- uch die Themen ihrer großen Romane tin-
Jung als Künstler und VOo seinem Verhält- den, w1e noch zuletzt ım ‚„„‚Unverweslichen
NıS den Mitstrebenden Zzu sprechen. (Kın Erbe**, S16 den Zwiespalt und die mÖög-großer eıl VOoO  e iıhnen starbhb miıttlerweile liche Versöhnung der beiden christlichen
eines gewaltsamen JTodes durch eigene oder Konfessionen behandelt Es Se1 jedochdurch des Henkers Hand Andere leben der bemerkt, daß der tragische Konflikt hier
starben ın der Kmigration.) Dadurch kommt wesentlich durch eine völlig abwegigeDarstellung der doch eicht ermitteln-etwas Unbefriedigendes in dıe Darstellung.Der Leser mufß sehr 1el1 zwischen den Zei- den katholischen Überzeugungen zustandelen lesen. ‚„„Geleitbrief®‘ und ‚„„Über mich kommt.
selbst®‘ ergänzen sich In ‚„‚Michaela‘‘ sucht Seidel die eıt vonH Becher S twa 1935 bıs 1950 bewältigen, ın der

S1e selbst, wohl WEBCNH ihrer Neigung ZU.
Blutmäßigen, sıch schr stark engaglertErzählunéen hatte Hier befreit s1€e sich VOIN Irrtum.
Sıe 1äßt das Geschehen durch den alten Hı-

Le Fort, Gertrud Die letzte Bege storıker, Archivar und Bibliıothekar
Nnu Novelle. Brook, schreiben, der schon dıe Novelle
Insel 3,00

(39 S.) Wiesbaden 1959,
‚„„‚Unser Freund Peregrin“‘ aufgezeichnet

ten Ge-Die erzählte Begegnung der gestür hatte Kr erscheint als Freund Michaelas,ı1ebten Ludwigs AXIV., Frau VOIN Montespan, einer Schweizerin, Frau des verstorbenen
mıt ihrer einstigen KRivalin, der Karmeli- Archäologen und Religionsgeschichtlers Pe-
terın Luise Von La Vallıere, ıst  $ geschicht- I8 VA Michaela hılft den Verfolgten, beson-
lıch beglaubigt. Den Inhalt der Unterredung ders der Kmigrantin Muriel Maynard, deren
hat dıe Diıchterin ın dichterischer Schau Sohn kurz VOT 1934 aus Südamerika nach
erahnt, in ihren Tiefen ergründet un g.. Deutschland zurückkommt, VO  — der Ge-
staltet. So ıst wiıieder eın Kunstwerk nt- verhaftet wird, während des Krilegesstanden, das ın die etzten Geheimnisse als rzt der Ostfront tätig ist, dann W1€-

dıe sıch dank der Gnade Gottes ın der ın dıe Hände der Polizei gerät, ber
Menschenherzen vollzıehen können. Frau mıt dem Leben davonkommt. Der Haupt-de Montespan kommt ın JTodesangst teil des Buches ıst dem Bemühen gewidmet,ihr e1genes Heil Der Anblick der einstigen den Aufenthalt aıners entdecken. Des-Nebenbuhlerin weckt zuerst die alte Weıiınd- verlassen der Erzähler und Michaela
schaft. Sie will endlich trıumphieren. Da iıhren ungefährdeten ohnort diesseits un
81€e ber miterlebt, WI1e die Unterredung in Jenseits der schweizerischen Grenze (dieder Karmelitin das Bewußtsein weckt, daß beiden dem Mittelalter stammenden
s1e nıiıcht zufrieden se1ın kann, alles Böse JTäuser sind durch eınen kurz VOT dem

Krieg gntdeckten unterirdischen Gang VEl -vergessen und für sich den Frieden gefun-
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